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Die russischen Ziiiiastekunge» bis Medrichstsdt geräumt .

Neue Angriffe der Engländer abgeschlagen. — Ein deutscher U-Boot-Angriff ans die englische Küste.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6. Scpt . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern »

In Flandern blieb die Kampftätigkeit der Artillerien
stark ? vor allem zwischen dem H o u t h o u l st e r -W a l d und
dem Kanal Vper n -C o m i n e s.

Nach Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer
zwischen den von Upern auf Poelkapelle und Z o n n e -
b e k e führenden Straßen zweimal mit stärkeren Kräsien
unsere Linien an . Beide Angriffe brachen im Feuer - und Nah-
kämpf verlustreich und ergebnislos zusammen.

Front des deutschen Kronprinzen
Beiderseits der Straße L a o n - S o i s s o n s und im ö st-

l i ch e tt Teil des Che min des Dam es war die Feuertätig-
fett zeitweilig bedeutend gesteigert. Abends stieß nach Trommel -
seucr französische Infanterie südwestlich von P a r g n v -
F i l a i n vor , kam aber in unserer Abwehrwirkuug nicht bis
an unsere Hindernisse.

Bei Vauxaillon und am Winterberg verliefen
einige Erkundungen erfolgreich . Gefangene wurden eingc-
bracht ; starkem Feuer nördlich von Reims folgten gegen
B o i s S o u l a i n s ein Teilangriff der Franzosen ? sie wurden
zurückgeschlagen .

In der Champagne war die Gesechtstatigkeit in eini-
gen Abschnitten lebhaft.

Vor V c r d n n dauert der starke Artilleriekampf , besonders
auf dem O st u f e r der Maas , an. Bisher keine Insantierie -
tiitigkeit .

In der Nacht vom 5. September griffen unsere Flieger
London , Southend und Margate an . Brandwirküng
der abgeworfene« Bomben wurde erkannt . Eines nnserer Flug -
zeuge ist nicht zurückgekehrt .

Ueber dem Festlande sind gestern

14 feindliche Flieger und 1 Fesselballon
abgeschossen worden .

Leutnant V o ß errang den 40 . und 41. Luftsieg.

Vom Sstlichen Kriegsschauplatz,
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Vor der Front der 8. Arntee haben die Russen ihren

Rückzug nach Norden und Nordosten in Eile fortge-
fetzt.

An der Düna hat der Feind seine starken Stellungen bis
Friedrich st adt geräumt .

Die bei unserem schnellen Vormarsche bisher nur unvoll¬
ständig festzustellende Gefangenenzahl und Beute beträgt

120 Offiziere , über 7500 Mann,
180 Geschütze, 200 Maschinengewehre ,

mehrere Panzerkraftwagen und sehr zahlreiches Kriegsgerät
aller Art .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
In der n o r d w e st l i ch e n Moldau zeitweilig lebhafte

Artillerietätigkeit und Vorfeldgefechtc .
Heeresgruppe des Generalfeld Marschalls von Mackensen

In den Bank » nordwestlich von Focsani scheiterte ein
rumänischer Vorstoß bei M n n c e l u l , von einem eigenen koun -
ten Gefangene zurückgeführt werden.

Mazedonifch ^ -Front .
Westlich des P r e f p a S res waren deutsche, östlich b *8

Doiransees bulgarische Erkundungsunternehmungen von
Erfolg .

Der Erste Generalquartiermeister :
i Ludcndorff .

Nene U-Bootserfolge
WB . Berlin , 5. Sept . (Amtlich ) . Neue U-Bootserfolge auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz :
30000 B .-R.-T. versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich der englische be -
wasfnete Dampfer „Claverley " mit 6000 Tonnen Kohlen nach
Genua , sowie drei aus Geleitzügen herausgeschossene Dampfer ,
von denen zwei bewaffnet waren , und ein Tankdampfer von
mindestens 4000 Tonnen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
#

Ein englischer Bericht.
MTB . London , 6 . Sept . (Nicht amtlich.) Wie die Admirali¬

tät bekannt gibt , sind in der letzten Woche 20 Schiffe über
und 3 unter 1600 Tonnen versenkt worden, 9 sind erfolglos
angegriffen worden.

Ein U-Boot - Angriff ans die englische Küste .
WTB . London, 6 Sept . Ein feindliches U -B oot er¬

schien gestern abend 6.45 Uhr auf der Höhe von Czerborough
und feuerte 30 Lage« ab , wovon die Hälfte am Land einschlug .
9 Personen wurden getötet , 5 verwundet. Der Sachschaden
ist gering. /

Ueber hie Kämpfe bei Riga
teilen die „Deutschen Kriegsnachrichten" jetzt noch folgende Ein¬
zelheiten mit :

Starke »ussiffche Kräfte waren mit der VerieMWma be¬
traut Das 6. sibirische , 2. sibirische und dos 43 . Armee-Korps
mit je drei Divisionen , eine Lettenbrigade und die 17 . russisdtf
Kavallerie -Division verteidigten den ŵestlichen Brückenkopfs
also insgesamt 10 In fan teri «- -Divisionen und ein^
Ka va l leri e-Div i f i o n . Anschließend daran standen auf
dem östlichen fechten ) Ufer weiter 5 Jnfanterile -Divi .fionen,
ncmrl -ich das 21 . Armeekorps, die 43 . Division und die 2 . Letten-
brigadv . Insgesamt hatte unser Angriff 15 Infanterie -Divi¬
sionen und 1 Kavalleri e-Div 'ision zu bekämpfen. Die Jnfan -
terieftärke -dieser Kräfte betrug etwa 200000 Mann . Dazu
kamen die Streitkräfte von Düna münde . Der »vuffisci,«
Oberbefehlshaber , General Parski , hatte sein Hauptquartier
in Riga .

Am 31 . August abends spielten, wie schon gemeldet , Hie
Theater in Riga , als die Granaten der weittragenden deutschen
Geschütze einschlugen und den Russen die ganze Größe der @e-
fahr plötzlich vor Anigen führten . In aller Stille waren unsere
Truppen zum Angriff bereitgestellt worden und hatten die
Stelle gewählt , wo es der Russe am wenigsten vermutete , neun :-
sich oberhalb K i rchholm , die starke Dünafront . Die von
langer Hand vorbereiteten Angriffsmaßnahmen haben de»-.
Feinde nicht ganz verborgen bleiben konnten. Die Russen räum¬
ten daher am 21 . und 22. August die am weitesten nach Weste, *
vorgeschobenen Stellungen . Sie erwarteten aber den HaupHcu,-
(triff an der Straße Ekau —Kekkau . Ein Uebergang über
den 300 Meter breiten Strom hielten sie angesichts . ihr»r starken
Stellungen tt>oM für unwahrscheinlich .

Wer der Entschluß der deutschen Heeresleitung war kühnem
ails ihn der Feind erwartete . Trotz der gewaltigen Kämpfe , die
wir in Flandern , an der Aisne , bei Verdun , in Gallizien und
an der Moikdau lieferten , hatte die Oberste Heeresleitung ! Kräfte
für den wichtigen Stoß bei Riga bereitgestellt. Und dieser Stoß
wurde von Fuhrer nnd Truppe glänzend durchgeführt .
Am 31 .

' August setzte das Artilleriefeuer ein , am 1 . September
waren die ersten Divisionen bereits am östlichen Ufer , die russi¬
schen Stellungen genommen. Erneuten Widerstand leistete der
Russe in den starken Stellungen des Kleinen Jägel . Am
2 . September waren auch diese Stellungen durchbrochen und der

Ans Rigas deutschen Gründnngstagen.
Vom heiligen Römischen Reiche deutscher Nation ist nur

einmal eine „überseeische " Kolonie ausgegangen , wenn man das
^ tnezuela -Unternehmen der Welsen unter Karl V . als private
Betatiguug der Augsburger Handelsherren ausscheidet . Zu
Ende des 12. nnd im ersten Viertel des 13 . Jahrhunderts erstand
tun östlichen Gestade der Ostsee ein deutsches Staatswesen , das ,
NN schließliäien Laufe seine/ ' Entwicklung von der Meine ! bis zur
Jratatwi ausgedehnt , unter dem Gesamtnamen Livland zusam -
mengefaßt wurde : seine größte Schöpfung , der Hort deutscher
Kultur durch die Jahrhunderte in den später so genanntenru tischen Ostseeprovinzen ist Rig a . das der unaufhaltsame
-Lorstoß unserer Truppen jetzt wieder in deutsche Hand ge-
'bracht hat .
_ Die Anfänge «dieses deutschen Kolonialreiches im stoischen
| Jten fiwipfen an das im Jahre 1158 von dem gewaltigen
helfen Heinrich dem Löwen neu begründete Lübeck an , von wo
asts über Wisby auf Hotland deutsche Kaufleute zum erstenmal
oie Livlandsahct unternahmen . Jahr wrd Tag der „Auffege-

LiVIands würden uns von den Zeitgenossen, wie Prof .
Ahremann bemerkt. der ails einstiger Stadtarchivar von Rsval

:̂ T gründlichsten Kenner jener alten Geschichtsquellen ist,
uicht überliesest — den unscheinbaren Anfang der deutschen
Kerrschast bildet das erste steinerne Gebäude auf livländischem
-v^ den , die 1183 von dem greisen Bischof Meinhard , dem Cano-
utciis vom Augustinerorden in Segeberg , bei dem Dorfe Uexküll
buchtete Feste gleichen Namens .

eeWrwben ist die Geschichte der ersten Menschen -
fuvrVL ' r 1itscher Pionierarbeit da droben , denn die heidnischen
w . .«vt cn Stelen sich in ewigen Plünderungen und« i -Ntanden . brachen geschworenen Frieden « nach Belieben und

r
- * ^ ; ne Kreuzfahrarexpeditilmen aus dam
,m Zaum gehabten werden ^ Der Held und

Staat ^ Ä^ ' diesen Umständen dem jungm . deutschen
die dai,mi^ »WH lr tn 1 f ' ien Anfängen vorhanden war ,

^ W ' f . war der dritte livländifche" damals im Norden niäch-

Es war der Platz an den Ufern der Düna , wo am 24 . Juli 1198
ein Livenheer von dem Sturm der .schwer gewappneten deutschen
Ritter überrannt wurde , wo aber auch der streitbare zweit«
Bischof des Landes , Berthold von Loccum , erstochen und bestia-
lisch zerrissen ward . Im Sommer 1201 wurde dqr Bau der
Stadt begonnen ; es entstand nicht nur , wie üblich, eine Dom-
kirche und eine Festungsmauer , sondern auch ein Mündungsdelta
des 3 ! igaflüßchens , eines Nebenarmes der Düna ', ein bequemer
und sicherar Hafen . -

Die ersten Bürger , die sich im folgenden Jahre zur dauern -
den Anlsiedelung in der neuen Stadt entschlossen, stanimien auS
Hamburg und Bremen : noch heute zeigt in Erinnerung daran
das Stadt 'mappen Rigas vereint die Schlüssel Bremens und die
Türme Hamburgs . Aber den paar mutigen Ansiedlern hätten
die Livenhonden bald den Garaus gemacht , hätte sich nicht
Bischof Albert , von dem gewaltigen Staufengegner Papst
Innozenz III . gefördert , in dem berühmten Orden bet Schwert -
brüder , dem Sammelpunkt sür den kriegerischen Adel Nord -
deutschllands , etn allzeit scharfes Instrument des Kampfes gegen
die „Indianer des Ng,"dens" geschaffen. Der Orden war im
allgemeinen dem der Tempelherren nachgebildet: das besondere,
lange gefürchtete Kennzeichen der Rittei -brüder bildete der
Weiße Mantel mit dem roten Kreuz und dem blutfa,'.benen
Schwertbild darunter . Sie hatten Schwertarbeit genug zu
leisten , denn immer wieder tobte um Riga der Kampf mir
Efthen , Letten und Kuren , in dem auf Seiten der halbtie»rifchen
Ureinwohner der Mavterpsahl seine unheimliche Rolle spielte,
und die Chroniken berichten ganz im Jndilanerstil von uner¬
schütterlicher Grausamkeit und fast übermenschlicher Stand -
hastigkeit. Aber es wurde allmählich do<b ruhiger um Ria«,
denn die Liven wurden eben ausgerottet wie die ~ reißenden
Tiere des Waldes , und schon am 1 . April 1207 konnte sich
Bischof Wbert als des Deutschen Reiches nördlichst^ und« fern-
ster Fürst von «dem Hohenstaufen Philipp mit Livland feierlich
belehnen lassen.

gewährleistete erst die Gründung ^ von Riga den Bestand
de^ deutschen Herrsckvst: im Jahre 1215 mußte die junge Feste
den schwersten Existenzkampf mit Estben und Letten , dem FW-
nen - und Slavenvolk , durchfechten . Nicht leichten Kaufes bl '. e-
ben die Deutschen Sieger , aber sie hielten durch und benahmen
vor 700 Jahren am Matthäus tage , dem 21 . September 1217 .

in der viel und lange gefeierten Schlacht bei Fellin den Oftfee-
indian >ern endgültig die Lust an Weitsren MartiZ "pfaiyrrrlegc?'..

Nunmehr wehen 7 Jahrhunderte nach der Gründung Rigas
deutsche Fahnen wieder über dem fruchtbaren, abe«' mit >j
vielem deutschem Mute getränkten Boden des Landes / über das
einst die Schivertritter von Riga aus ihre Siegesstandarteil
trugen .

Builte Chronik.
t Deutschlands geistige Kost in neutralem Urteil . Da du '

von England organisierte Lügensystem auch das geistige Lcbcu
Deutschlands bei den übrigen Alliierten und bei den Neutrale .»
nach Möglichkeit als minderwertig darzustellen sucht, erscheint
.ein neutrales Unternehmen , das die billige geistige Kost in
Deutschland , Frankreich und England vergleicht , besonders int« -
xssant und wertvoll . Ein niederländischer Lehrer , I . B . ©er*
hard , hat die Zeitschriften und billigen Buchreihen in Europa
«durchgearbeitet und das Ergebnis dieser eigenartigen Forschunq
ßn einer Broschüre niedergelegt. Er gelangle aus diese Weise fju
»ebenso zuverlässigen wie umfangreichen Listen über das be-
itreffende Schrifttum in den einzelnen Ländern , und das bear -
beitete Material wurde in Amsterdam in einer Ausstellung ver-
/eint . Ueber das Ergebnis von Gerhards Zusammenstellung
der billigen Buchreihen in Teutschland, Frankreich und Ena -
land sind der bei Eugen Diederichs in Jena erscheinenden „Tat "
/die wichtigsten Einzelheiten zu entnehmen. Da werden zw.?
große Unterschiede festgestellt : 1 . die große Anzahl Serien von
10—20 für die Nummer in Teutschland, während für dieser,
Preis für England und Frankreich so gut wie nichts erscheint:
2 . die große Anzahl von Buchreihen für Naturwissenschaft,
Kunst und Ki ' ltirr in Deutschland, wogegen es davon in England
>und besonders in Frankreich seh? 'wenige gibt . . .Besonders sei
aufmerksam gemacht, " so heißt es in dem holländischen Urteil ,
,^>uf die bedeutende Verbreitung von schönen Büchern über
Kunst in Deutschland (z . B . Meisterbilder, Künstlermappen de?
Dürerbundes usw .) , die ich in Frankreich und England der -
aebens gesucht habe Ebenso sind die Serien iibqr Ethik nnd
Kultur in England selten , in Frankreich fast nicht da .

" Um den
ungeheuren Unterschied zwischen d ?r frHHrn geistigen t



nördlich davon gelegene Grobe Jaget erreicht. Unaufhaltsam
en unsere Truppen noch Norden weiter vor, und schon am

-eptember lag die große , von Riga nach Nordosten führendeStraße unter deutschem Artilleriefeuer.
Auch auf dem W e st u f e r drängten unsere Truppen vor.Von hier aus drangen die ersten deutschen Bataillone in den, auf

dem Westufer gelegenen Teil der Stadt bereits am 2. Septemberein. Am 3. September besetzte eine von Osten kommende Ko-
lonne den Hauptteil von Riga . Im Nachstoben nähern sich
unsere Truppen Dünamünde , dessen Fall inzwischen ge¬meldet worden ist .

Der Erfolg ist noch gar nicht zu übersehen. Zwar wird
die Gefa-ngenelizahl nicht allzu hoch sein, da die Russen in ihrem
fluchtartigen Rückzug eine außerordentlich große Eile zeigten.
Dagegen ist die Beute sehr groß . Die Russen konnten die
gewaltigen Verteidigungsmittel , die sie auf dem Westufer ange¬häuft hatten , wohl kaum in nennenswertem Maße auf der einen
Straße , die von Riga nach Nordosten führt , im Laufe von zwei
Tagen zurückschaffen . Auch Dünamünde birgt reiches Material
der Flotte .

*
Ein russischer Bericht .

WTB . Petersburg , 6 . Sept . (Petbg . Tel . -Ag .> Es wird
berichtet , daß die deutsche Flotte in der Rigaer Bucht
cMhivnen ist . Nach den letzten Meldungen ist die Bresche in
der Riga er F ro n t im Verlaufe der letzten 8 Tage um 60
Werst erweitert 'mordm . Am 4. Septsncher setztet die
Deutschen ihre Offensive an der Front von Riga den «amenTag über kräftm fc,rt und griffen besonders in der Gegend
nördlich von Uexküll cm, um die Bahnlinie Riga -Wenden ahzu»
schneiden .

Die Lage in Rußland.
Wechsel im russischen Marineminister»«« .

WTB . Pctiitblirg , 5. Sept . Der Verwes« deS Kriegsmmi -
steriums , Suwiukow , ist auch'

zum Verweser de» Marine -
Ministeriums ernannt worden, als Nachfolger Lebe »dows , der mit der Bildung besonderer Freiwilligenabteilungenim Innern Rußlands beauftragt worden ist.

Die Lebensmittelkrisis.
WTB . Blln , 5. Sept . (Nicht amtlich ) De : „ Matm" mel¬det au .? Petersburg : Auf der S ü d w e st s r o nt ist n i r g e n ds

mehr Mehl eingetroffen . Die Lage ist kritisch . D ?e Armeedürfte bald kein Brot mehr haben. Die Truppenführer wurden
aufgefordert . Mehl zu requirieren . Im Notfall gewaltsam.

Was Englans unter dem „ «tuws quo ante "

versteht.
O Bern , 5. Sept . (Privattelegramm.) In einem der

„Daily Mail " zugegangenen Artikel heißt es, Englandwürde bereitwillig zu dem status quo ante zurückkehren , wennder wahre status quo ante angenommen würde . Dies sei die
europäische Lage von 1864 ( ! !), «denn der jetzige Krieg
sei lediglich eine Episode in dem wohlgeplanten Feldzug
Preußens gegen die Freiheit Europas , der 1864 mit der Weg-
nähme Schleswig -Holsteins begonnen und 1866 und 1870 neuen
Raub gebracht habe . Der Zustand von 1864 , der der allein der -
nünstige ist, sagt der Schreiber , würde jedermann außer den
Hunnen befriedigen. Man stelle sich vor , welche friedliche Ruhe
die Rückkehr zu ihm bringen würde . Die Elbherzagtümer wür -
den an Danemark zurückfallen , Frankreich hätte Elsaß -Loth-
ringen wieder, der Kiefer Kanal würde nutzlos sein, Helgoland
würde wieder britisch werden. Deutschland würde unter Auf-
geben der Reichseinheit wieder eine Mehrheit unabhängiger
Königreiche werden. Die deutschen Kolonien, deren Erwerb wir
törichterweise geschehen ließen , würden für immer die severe
Hand der Tyrannei abschütteln . Wir würden mit einem Satz
zu dem goldenen Zeitalter zurückkehren , das unsere
Blindheit und die deutsche Ranbsucht zerstört hat . Dies ist der
einzige status quo ante , den wir anerkennen können und hallten,denn wenn wir die Uhr zurückstellen , dann muß sie auch richtig
zeigen .

Ter türkische Tagesbericht .
WTB . Konstantinopel , 6 . Sept . Heeresbericht von gestern :
Kaukafussront : Eine feindliche Aufllärungsab -

teUung von 200 Reitern und 150 Infanteristen wurden durchunser Feuer zum Zurückgehen gezwungen, nachdem es ihr ge-lungert war , unsere vordersten dünnen Linien zu durchreiten.
Sinai front : In der Nacht zum 4 . September wurdenim Vorfeld unserer Gazafront von unseren Patrouillen feindlicheT . uppen zurückgewiesen , die arbeiten wollten. Am 4. Septemberging wieder eine feindliche Kavcllcriedivision bis Le Muallakavor. Sie zog sich um 6 Uhr nachmittags wieder turück.

Der Fliegeraugriff a»f London .
) ( London , 6. <sept . (Reuter) . Ein durchdringender

^ ärm schreckte in der Nacht die Bewohner von Chattam ,i oche st er , Gilli ngham und Umgebung . Man nahmfeindliche FlugMige wahr , die über den dortigen Bezirkentreuktcn . Zweimal wurde eine Anzahl Bomben abgeworfen.In deni Bezirk von Chattam fielen 13 bis 1t Bombennieder. De?.' Schaden, der an dem Privateigentum in der Sdadt
cugerichtet wurde , ist gering . UngKicklick ^ weise wurden vier
Personen durch eine Bombe getötet , die einen Teil der Marine -kaserne traf . Die Werft ist völlig unbeschädigt.

WTB . London, 6. Sept . Das Pressebüro rneldet : Bei öinemLuftangriff auf London wurden in der letzten Nacht 12 Per -fönen getötet , 62 verletzt .
() Rotterdam , 5. Sept . Nach dem „Nieuwe HotterdainschenCo-urant" besaßt sich die „Daily Mail " in einöm Artikel mitden- wiederholten Luftangriffen auf England . DasBlatt bekrittelt die bisher bestehenden Abwehrinaßregeln undverlangt , daß jedesmal , wenn eine größere feindliche Fluggeug -

abteilung die englische Küste überquert und mit geringen Ver-
lusten zurückkehrt , eine Untersuchung eingeleitet werdensoll.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 6. Sopt . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

Im Laufe des gestrigen Abends machten die Deutschen nach lebhafter
Beschießung Angriffe auf die Hochfläche von Casematte . Durch
unser Feuer abgehalten. konnten die Angriffe nicht an/unsere Linien
herankommen. In der Champagne schlugen wir einen feindlichen
Handstreich nördlich von Helmbera zurück ; uns dagegen gelang ein
Handstreich nordöstlich von Poe -lberge. Wir machten Gefangene . Aufbeiden Maasufern wurde der heftige Artilleriekampf während der
Nacht fortgesetzt. In Oberelsatz Patrvuillengefechte im Abschnittvon Sept . Heute nacht warfen deutsche Flugzeuge von neuem aus
Sanitätstruppen hinter der Front von Verdun Bomben . Es wurden
Tote und Verwundete gemeldet. Auf Bar -le-Duc wurden ebenfalls
zahlreiche Geschosse abgeworfen, die einige Opfer unter der bürger -
Rchen Bevölkerung forderten . In der Nacht des 4. Sept . wurden 6
deutsche Flugzeuge durch Flieger abgeschossen, 6 andere wurden schwerbeschädigt und stürzten in die Linien ab. Ein 11. Flugzeug wurde
durch Maschinengeivehrsieuer abgeschossen . Ms Vergeltung für di«
Bombardierung von Sanitätstruppen durch den Feind warfen zlwei
unserer Flugzeuge in der letztein Nacht auf Trier Bomben ab . Außer¬dem führten unsere WombardierungKfilu« euge zahlreiche Unterneh -
mungen gegen die Bahnhöfe RouIerS und Pitthem , das FIuggÄändevon Chistelles, die Munitionslager von Thourcut , wo ein heftigerBrand ausbrach die Kasernen von Lens , das Fluggelände von Schiett -
stadt und die Werke von Hagendingen aus .

WTB , Paris , 6. Sept . Amtlicher Bericht von gestern abend. Am
Vormittag machten die Deutschen nach einer heftigen Beschießung zwei
Angriffe auf die Hochfläche von Kalifornien , die wir abschlugen.Ein Offizier blieb in unserer Hand . Lebhafte Geschützkämpfe aufbeiden MaaSufern . Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

*
WTB . London, 6. Sept . Heeresbericht von gestern vormittag .Eine feindliche StreifabteÄuny wurde in der Rachbarschaft von Armen»tieres zurückgeschlagen Gin Streiszidg gegen die Portugiesen war

ebenfalls erfolglos . Die feindliche Artillerie war tätig bei Lens .
ch

WTB . Rom , 6. Sept . (Heeresbericht vom 5. Sept .) Am gestrigenTage hat der Kamps an der I u lisch en Front heftig wieder
begonnen. Auf der Hochfläche von Bainsizza Haiben wir durch Erobe¬
rung einer wichtigen Stellung südöstlich von Okroglo, nordöstlich von
Görz , Gelände gewonnen . In der gestrigen Schlacht haben wir 88
Offiziere und 1S0L Mann von Truppen, die ca. 10 verschiedenen Regt«meutern geHäven, gefangen genommen. Auf dem Karst hat der Feindseine Infanteriewaffen nach sehr heftigem Feuer gegen unsere Stel -
jungen von Costamievigza bis zum Wsere eingesetzt . Im nördlichenAbschnitt zwischen Co-stanjevizza und Korite ist der Angriff nach mehr»
fach hin- und herwogendem Schwanken abgeschlagen worden. Im Zen-trum zwischen Korite und Selo haben unsere Truppen sieben wütenden
Anstürnien kräftig standgehalten und unsere Stellangen behauptet . ImSüden zwischen dem Brestavizzatal und dem Meere gelang es dem
Feinds einige Augenblickserfolge stoischen der Höhe 146, nordöstlich von
Wondar, unif der Eifenbaihngalerie nordöstlich von Lakavac zu er¬
ringen , Ivo wir uns zeitweit« aus einigen vorgeschobenen Stellungen
zurückziehen mußten . Arn Nachmittag ist unsere Linie nacheinem kräftigen Gegenangriff wieder hergestellt worden . Wir haben402 Feinde , darunter 14 OffDiere , gefangen genommen. — 261 unsererFlugzeuge haben an den Kämpfen teilgenommen, indem fie die Trup -
pen und Anmarschwege des Feindes mit Maschinengeivohren beschossen.In der Nacht zum 5. September hat unser Luftgeschwader Pola vonneuem mit wirksamem Ergebnis beworfen und ist wohlbehalten zuseinem Stützpunkt zurückgekehrt .

Deutschlands, Englands und Frankreichs deutlich werden wkiften , dienen am besten einige Zahlenangaben über die Brich-
lsenen. Die deutschen Serien zählen zusammen 23 600 Num -mern , die englischen nur 9100 Nummqrn , die französischen end-
»' ich nur 3700 . Dabei sei noch betont , daß die 23 800 deutischenNummern keineswegs ebenso viele Wecke bezeichnen . „Die
; ;800 Nummern von Reclams Universal -Wiblioihek sind z. B .C800 Werke, die Anzahl der Werke in den deutscher BuchreihenJcind daher ungefähr 19 000—20 0(30 betragen . In s^rankreichu ad England sind alle Nunuuern csuch beinah » alle Werke .

" Auchhinsichtlich der wertvollen Zeitschristen steht in donr holländi -
iichen Urieil Deutichlond unbedingt an der Spitze . Kunsstzeit-ischriften , wie die Münchener „Lese"

, „Licht und Schatten " usto.seien überhaupt nur in Deutschland möglich . D»r .Deiche Unter -
sck îed gelte auch für den Theaterspielplan . Die XmsterdamerAusstellung und die von chrem Verfasser herausgeOSbene Bro -

«schüre, die beide in Holland aroßes Aufsehen erregen , stellen alsoauf Gkund objektiven statistischen Materials einwandfrei fest,daß der Entwicklungsgang und »drang der Deutschen dem derEngländer und Franzosen beispiellos überlesen sei und auch inanderen Ländern kaum seinesgleichen habe.
O Der Verfall der Pariser Biihnenkunst. „Niemals "

, soLagt „L 'Oeuvre ", „standen die Tingeltangel in PoinS in solcherBl -ute, wie in den letzten Wochen und Monaten . Nicht daß ihreDarbietungen irgendwie bemerkenswert wären , sie find im
,Gegenteil mehr oder weniger schlecht zu nennen . Aber der Krieghat nachgerade eine solche Unmenge defreundet»? Nisländer nachParis geführt , daß es genügt , wenn ein Bühnenhaus seine£ orten öffnet, um darin den Offizieren und Soldaten der ver-
Kbiedensten Länder zu begegnen. Diese kleinen Armeen habenin ihrem Gefolge eine ebenso große Menge von nicht geraden .oralifchen Schönen, und man könnte ldieses ©abränge etwasärgerlich sinken , wenn nicht die Urlauber von der Front es alss^lbswerständlich hinnähmen. Tie echten Pariser haben jetzt be¬reits das Gefühl , sich nicht mehr daheim zu befinden : sie wer-den von fremden Gestalten und fremdem Le&ttt immq? mehrverdrängt . Man mußte den Armeeangehörigen , die Paris auihrem Treffpunkt gemacht Hachen, Zerstreuungen bieten^ dieU'inen das Durchhalten erleichtern. Dies sührte naÄl«gemaß
tzU ei NAH Verfallen der Bühnenkunst . Man kann von einemAustralier nicht verlanigen, daß er die Feinheiten des franzosi-schen Witzes verftcht , unb so handelt es sich in den Thigatern mehrnm Augenweide, als um Kunst. Uöberall sieht man „ Girls ",oie mehr oder minder schlecht das Tippevarh sinaen , und ame-
Ritmische „Gibson -GirlS^ . die mehr Mut und UeberzeuWmgö-

kraft als Talent haben. Zu bemerLen ist , daß der echte Tanz
zNrücktrcten mußte . Die spanische T« i# rin ftndet in Parisnicht mehr den einstigen Antfkmö, selbst die Kunst des russischenBalletts wurde in diosem Jahrs weniger beacktet . Dafür gibt esRevuen und immer wieder Revuen , welchen. Theatersaal maninimer detrelen mag . Die Titel dieser Revuen sagen genug und
zeigen deutlich, daß die Verfasse ihre Geisteskräfte nicht gerade
«angesipannt haben . Drei Bühnen z . B . haben sich mit ein und
demselben Titel : „Die große Revue" abgefririden. In anderen
sieht mau sie „Sensationsrevue "

, die „Revue der Verliebten"
usw. Patriotismus und kitschigste Schwankstimmung> sind dicht,beieinander zu troffen, es gäbt kaum eine Handlung , sondevu fastimmer nur Chore und Tänze in bunter Folge. Musik machtLärm , die letzte Strophe wird im Chor mitgesungen , die Ame-
rikaner pifeffen, die Engländer schreien Hipp , Hipp , Hurra , undder Kassier freut sich. Wir möchten unsere Gäste nur bitten ,zur Kenntnis zu nehmen, daß diese Schauspiele für sie und nichtfür uns bestimmt und zugeschnitten sind , und das alles , was
sie sehen , mit deir franMischen Literatur nichts gemein hat .

"
4 - Welchen Sicgesloh « wird Haig erhalte« ? Die Frage ,welcher Siegesllohn in 'bar dem englischen OberbefehlshaberSir Douglas Haig nach Zerschmetterung der deutschen Armee

zuzusprechen sei , wird neuerdings in d^r englischen Presse leb-
hast -erörtert . Es ist wieder einmal echt englisch, daß man denPlatz , den man nicht für den Wdruck von Siegesmeldungen ver-wenden kann, dazu benützt , sich über den Lohn für die künsti-gen Heldentaten zu unterhalten . Dabei veröffentlichen dieBlätter historische Rückblicke, die dem Folidmarschall Haig das
Siegen möglichst verlockend erscheinen lassen sollen . Der Gene-ral Mvrlbvrormh , so knrd etinnert , erhielt unter der KöniginAnna nicht weniger als 75 Millionen . Wellington wurde füirseine 6 Kriegsjahre in Spanien mit Mem Geschenk von 10 Mil -lionen belohnt . Ein Jahr spater , nach Waterloo , wurde Hmeine jährliche Rente von 100 000 Schillwg Mgesprochen. die aufseine beiden nächsten Erben überging . Die englischen Generale ,die in Indien kämpften , bekamen ebenfalls hohe Belohnungenin bar . Lord Roberts erhielt nach dem südafrikanischen Kriegunter anderen Geschenken 2 Millionen , der Sisg von Kharwmtrug Kitchener 600000 Schilling ein , die Kämpfe in Südafrikabrachten ihm eine Million . So geht die Auszählung fort , undman muß zugÄe« , daß Sir Douglas Haig hiernach wirklichallen Grund hat , sich möglichst anzustrengen . Ob es ihm jedochgelingen wird sich eine namhaftere Summe auf diesem Wgg mverdienen , ist eine andere Sache. Darum bleibt nach tote vortte Frage offen: Welche« Lohn wirb Haio erhalten ?

Die siebente Kriegsanleihe .
Nichts weist mehr auf die Kraft der deutschen Valksw'

ijchaft hin , als dos Vertrauen , nnt dem die Finanzoerwaltudes Reichs nach nrchr als breijähriger Kriegsdauer von ne-
ein das Kapital , 'an die grofjen und kleinen Sparer inStädten und auf dem Lande sich nnt dem bekannten Auf„Zeichnet die Kriegsanleihe " wenden kann ,dieser Zeitpunkt jetzt, und zwar zum siebenteui Male , nn,irückt ist, f)f; iii$ett keinem eine Ueberraschung, ist

'
doch die FinVerwaltung bis jetzt jeweilig etwa sechs Monate nach der Auflafa der ersten Kriegsanleihe dcMt geschritten , die Krieg so

glichen gleichsam aus dem Schwebezustand auf eine si
'

Grundlage zu stellen . Unsere Gggner iasfert sich mit der
wanMuttß ihrer schwebenden Verbindlichkeiten in Anleihenmchr Zeit — aber nicht aus freier Entschließung. . Sie kensehr Wohl die Grundsätze einer soliden Finanzpolitik , aber
Anwendung stößt bei allen unseren europäischen FeindenSchwierigkeiten , teils . Weil ihre wirtschaftliche Kraft erla
ii.fi , teils , weiil der Patriotismus sich bei ihnen mehr in Wort,als in Taten äußert . Bei uns Horrem bereits sehr erheb!»-»Summen d«s Augenblicks , in dem sie der Kriegsanleihe dienbar gemacht worden können. Darauf deutet die ganze LageGeldmarktes hin , im besonderen die großen Beträge , die fcScheinwechseln des Reichs angelegt sind , ferner die hohen Ei»lagen bei den Blanken und Sparkassen . Diese Tatsache darf ab«niemand zu der Ansicht verleiten , es komme auf seine Mitwk .kung nicht an . Vielmehr ist es , je näher wix dem Frieden kam.men , um so notwendiger , kein Nachlassen zu zeigen, sondern er.neut einen kräftigen Beweis zu erbringen , daß unsere KrMauch auf wirtschaftlichem Gebiet , dem Vaterlande gesamunmchnach wie vor zu seiner Verteidigung zift Verfügu7rg> steht.Die siebente Kriegsanleihe wird fast genau nach de«Muster der se-cbsten ausgestattet . Sie besteht aus fünf .Prozent igen Schuldverschreibungen und &Aprozentigen Schatzanweisungen , die zum Preipvon 98 <M für 100 Jk Nennwert in der Zeit vom 19. Septsmbvbis zum 18. Oktober zur Zeichnung aufgelegt werden.Schuldbuchforderungen mit Sperre bis zum 16. Oktober 1918ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf 97,80 jH für 100 JfC Nenn,wert . Das Reich darf die L -Prosenti^ en Sck>uldver.schreibungenfrühestens zum 1 . Oktober 1924 kündigen. Das ist für dmZeichner insofern ein Vorteil , als er sein Geld bis M dem g»nannten Zeitpunkt unbedingt mit 5 vom Hundert vereinst er-holten muß . Auch später darf das Reich den Zinsfuß nichiherabsetzen, ohne gleichzeitig die Kündigiung auszuisprecheu ;dies bedeutet , daß dann jeder Anleiheinhaber das Recht hat . de»Nennwert seiner Schuldverschreibungen in barem Neide, als»2 Mark Mr je 100 Mark mehr , als den Zeichnungspreis , zufordern . Für die 4^ -p rozentigen Schatzanwetsun -g e n ist von vornherein ein Tilgungsplan aufgestellt , der mitdem für die Schatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe vor«»sehenen übereinstimmt . Nach den Einzelheiten des Ti 'lviun̂ .Planes muß «der Inhaber von Schahanweisungen im Falle derAusloisung seiner Schatzanweisungen mindestens für 100 ManNennwert 110 Mark erhalten . Er kann aber auch unter danoMMter zu «vlmrternden Voraussetzungen 118 obex 120 Maals Erlös erzielen. Disser große Vorteil verdient in den kveit "

Kreisen des Anlage suchenden Kapitals Beachtung.Da , wie anzunchmen ist, viele Eiigentünler ber älter «,L - t»rogentigen Schuldverschreibungen und der früher aukgegebe -nen L-pro^entigen Schatzanweisungen den Wunsch haben werden ,ihren Besitz in die neuen auslosbaren Sck»atzonw>eisuiNen um-Kutvandeln, sohlst wieder, wie bei der sechsten Kriegs«nleibe. et»von leicht erfüllbaren BMngungen abhängiges Umtausch -recht gKschvffen worden.
Die Einzahlungen auf die siebente Kriegsonleih,können vom 29. September ab (der 30. Septembm ist ein Sonn -tag ) geleistet werde« ; PflichtsMungstermine find der 27 . Okt.24 . November, der 9. Januar und der 6. Februar . Es kö».iwn also alle die , die über flüssige Gelder verfügen , alsbald tuden Genuß der hohen Verzinsung kommen: wer aber erstspätere Eingänge für die Kriegsanleihe verwenden Will, demsmd schr bequeme ZahlungsmägilichFeiten eingeräumt .

' . ^ Daß eine Anleihe des Deutschen Reiches , eine Fo>vdvu .mithin an das gesamte Nationalvermögen , die denkbar größteSicherheit bietet , wissen wir alle . Der Verzinsung eines erh '
•lichen Teiles der Kriegsanleihen sind bereits neue Steu __quellen gegenübergestellt : im übrigen iift es kaum nötig zu sagen,daß jede Regierung und jedes Parlament , die für die Verw^! .tung des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich sind. &als ihre vornehmste Ausgabe betrachten werden , den Gläubides Reichs das gegebene Zahlungsversprechen zu hallen .

Wex die siebente Kriegsanleihe zeichnet , erwirbtbeste Kapitalanlage und trägt , indem er unser«Tapferen draußen zu Wasser und zu Lande hilft , zum Schutz «des Reichs , zum Schutze der eigenen Person und ' ~
eigenen Vermögens bei .

Ans dem Reich.
Keine Kontingentierung des Tabakverbrauchs.

Wie eine Nachrichtenstelle mitteilt , entbehren dierüchte, daß die Regierung mit der Absicht umgehe, Votschrifüber den Verbrauch von Tabakerzeugnissen zu erlassen , um ein
möglichst sparsamen Verbrauch herbeizuführen , jeder Unter -
läge . Es fei weder die Einführung von Tabakkarten noch ei«Rauchverbot auf der Straße noch sonst eine andere Maßregel in
Aussicht genommen. Gegen die Einführring von Tobakkarte,spricht vor allem die Erwägung , daß eine gleichmäßige Zut : '
Illing nicht in Frage kommen kann , da es auch Nichtraucher g

"
Diese hätten auch einen Anspruch auf Tabakkarten und
Tabakkarte würde infolgedessen unzweifelhaft zu einem gesuch
Handelsartikel werden , wodurch der Zweck der Rationierung von
vornherein vereitelt wäre . Uebrigens ist Taba ! ein entbehr-liches Genußmittel , dessen Verbrauch dem Ermessen des ein-
zelnen überlassen bleiben kann. Der Kleinhandel hat das größteInteresse daran , durch beschränkte Abgabe seine Vorrü '
so zu schonen, daß die Aufrechterhaltung des Betriebes sicherstellt wird . Sache der Erzeuger ist es , jede Bevorzugung
großen Firmen zu vermeiden, um auch dem schwer um sei»
Dasein ringenden kleinen Händler ein Durchhalten zu ermög-
lichen . Unsere Vorräte an Rohtabak sind beschränkt unter deni
Einfluß des Krieges , aber sie reichen a u s für den Bedarf der
Armee und für einen sparsamen Verbrauch der Zivilbevölkerung.

Die Liquidation der de Wendel -Werke.
Û ber die Liquidatwu der de Wendelßchen Erzgruben uiB

Stahlwerke in Hötzingen in Lothringen hört die „Tägl . 9hir>
schau" , dah wegen des Verkaufs dieser Anlagen m deutsche' and verchandelt toird . Als Reflektanten kommen in Betracht eine
_rupPe von deutschen Grulben, die G esam theit der deutsche «
Stahlwerke und eimelne Wer^e . Die Nachricht, daß der Deutsche
Stahlwer ?A>eMind als Reflekt<mt auftrete , dürfte nicht richtig sein, d«
dieser dazu gegründet ist, die Verkaufsgeschäfte seiner Mitglieder g*
besorgen, und seiner ganzen Art nach für die Uebernahme der Werke
nicht geeignet wäre.

Der Verkaufspreis wird mit rund 600 - Millionen J
angegeben , aber in Fachkreisen wird er Äs außerordentlich hoch
zeichnet . Kommt der Verkauf zustand ^ dann wird der Erlös »micidr
«nt Verfügung der staatlichen Zwangsverwaltung bleiben . Ob u«
tatoi<3»e* die früheren Besitze«, die sämtlich Kranzvseu find ,



fern werden, hängt von den Friedensverhandlungen mit Avantreiich oft.
Grtspvochend den Maßn-chmen , die Koantoeich gegen deutsches Kapital
« rr Anwendung biKngt, werden sich auch die deutschen Geaemnaßrpgek»
^ statten. . _ __ __ ___

Tie WahlrechtSfrage in Sichje «.
X Dresdea , ö. Sept . In der heutigen Sitzung dsS « erfasfung » .

aucschusses iet Zw««den Kammer gab di« StaatSregierung auf
z>ic Frage, ob fie bereit sei, eine dem kaiserlichen Wahl »
rcchtserlaß ontsjprechende Reform de » Wahlrecht « für
die Zweite Kammer einzalleit « ^ die ErKäruuH ab, daß fi» ßch
mit aus die früheren Ausführungen des Ministers «n der Vollsitzung
vom 16. Mai 1917 beziehen könne und twfj aach chrer Meinung eine
Ac :>derung der früheren Voraussetzungen für die damalige Erklärung
zu den soAvaldemokratischen und fortschrittlichen Antrag !» nicht ein -
r cettn sei. Aus dem Ausschuß wurde gssragt . ob o^ ä die endgültige
?s> -fassung der gesamten Staatsregierung sei . Der Ilegierungsver-
treter entgegnete , daß er fein « Erklärung etw - S weiteres nicht
I> nzuzufügen halbe . Auch auf die FraMe . ob die Erklärung der
;> Gerung nur ein« solche des MiniffteriumS des Innern oder des Ge-
sanitminlsteriums sei, entgegnete der R«sierungSdertrrt ?«; eine AuS -
firr ;ft nicht geben zu können . In d«r weiteren Beratung wurde fest -

gebellt , daß der Regierung die Verwntwortung sür chre Erklärung
ubecioffen sei. D« VerhandSungen wurden darauf fortgesetzt.

Aus dem Grofzherzogtum.
Jq der hier aibgehaltmen Gen«ralvevf«mm.
>adkscheo L oko mo t i v führ e v und

er l BeofichevungSverein auf Gagen seitigteit ) erstMete der erste
^ Füh « r Berger I (Offeniburg ) den Kichresbericht .

a. M die MltgKiederHahl von 1626 zu Beginn des Jahres 1918
oui ILO6 xestiegen . Den durch Tod oder Zurubesetzung ausgeschiedenen
54 MtaLiedern wurden zusammen S1800 Ji ausbezahlt . Seit der
ketz .en Aeneralvsrisauiinrlung hat sich das Vermögen der Kasse um

styt Saude, 6 . Sept .
kpnI der Hi'öfÄaisse Badkschev

Vermögen der Kasse
lOS 730 A vermehrt und betrögt z. Zt . 348 720 M Beschlossen wurde ,
dir bei d«r Zuruchesetzung eines Mitglieds auszuzahlende ©urnme um
fo • Jl zu erhöhen, dte Mitglüvderbritviige aber auf d«>
zu belassen.

* Obertuhern , 6. Sept . Rachstehender seltener^ vielleicht linAtg
in diewm Weltti '

MB
isci'tf : Die

der bisherigem Höhe

elttcieg dastehender Fall wird den „Bad . Rachr.
" mitge-

Kamitie Hirth in Emmingen <Amt Engen) stellt 11 kräf.
tiss? Eöhne in den Dienst deS Vaterlandes. Davon sind 8 an der Front
und » in Garnisonen. Der jüngste davon ist 18 Jahre alt und liegt
fjkx in Garnison . Vom GrvHher̂ og erHielt er einen silbernen Becher ,
den n hoch in Ehren hält.

4 Markdorf (Bodens« ^ 6 . Sept . Ein Alteisenhändler von
RaixnSburg wurde, ails er im Begriffe tun, eine Sendung Käse noch
faridovf auszuführen, von einem Landjäger abgesagt . Bei der

urchuuhung des Wagens, der mit Breinsenöl pars unwert war, mn
den Kssegeruch zu verdecken, wurden ungefähr 10 Zentner warf «
st « i rt I ä f e unter altem Eisen versteckt vorgefunden .

Nutzernte nud Oelgewiuuuug .
R^ er die Verwendung der Nußernte gcht «nS v« zu»

iidiger Seite eine Zuschrift zll. welcher wir entnehme« : Di« große
ldnot hatte schon im Jahr« ISIS zu dem Versuch gefichet, die Nutz¬

este zur Oelgewinnung für die Bilgeniemheit nu^dor zu machen .
AuS Rücksicht auf die Nußbaunckeifitzer hatte mau sich damit begnügt,
lediglich zu bestnnmen . daß Nüssq, webche von den Besitzern albgegeben
werten wollen, nur an die amidlich bestellten Aufkäufer otyeli«f»rt wer¬
den dürfen . Der Ercholg war, 00% iu ganz Baden rik 120 Zentner
Nüst» abgegeben wurden . Dagegen kamen Nüsse in gwften Dien gen
im Scgi de» Schleichhandels in den Berkehr ; Sckhöl wurde in
nicht g« mgem Umfang zu gaaz ungeiheneren Preisen ( IM bis 25 «*
für das Liter) abgesetzt. Dies« Erfahrungen luitigten zu der Bv »
schkagnahme der gesamten Rutzernt «^ trck» fie <mSf in
Hesse» und Bayern ersÄlgt ist. Die frischgeerntete » Nkfle werden von
der LandeSfettstelle sofort in eine Trockenanlage zur Trocknung ge»
bracht, damit ein Verderben verhindert wird . Dir getr«ckneten Nüsse
tischen in badilschen Betrieben goschlage.n. Eine Ablieferung der
N sse, deS RutzülÄ oder der Oelkuchen «räch Augevbaden ist ausge¬
schlossen^ Den Nußbaumbvsitzern bleiöeai für jeden F«i» ttienangehbri!-
gen 5 Pfund Nüsse , die zum Essen bestimmt sind. Licherdern erhält
jede» Landwirt, der mehr als einen Zentner Nüsse tiWkfert ewen
Gutschein , wonach ihm eine entsprechende Menge Oel und auch
Oelkuchen zurückgeliefert wird. Der Prieis des Oel» t« rd so nieder
wie nur möglich bemessen werden . Die Baumbesitzer weiden irrft der
Ablieferung der Nüsse und der Belieferung mit Oel durch die Landes -
fettstelle nicht schlecht« fahren, wie wenn sie das Oel selbst schlagen
lassen. Da » Oel wird in allbewährten Betrüben in Bude» unter Auf-
sich» geschlagen ; es besteht kein» Gefahr » daß es ZU (Mit dem Mit¬
gewonnenen Oel nachsteht. Der PociS für 38 M fü* den Zentner ist
bei der Berücksichtigung der « ichvirhen Srnt » und im Hinblick herauf ,
dojs die Nüsse in frischem Zustand sofort »ach der Svnte atbgenom-

Verden , auch nach Ansicht von Landwirten auLr<ich« ch .

A«S der Restdeuz .
* Karlsruhe , den 6. September 1917.

« . IV viKWi | IHf »
Ätwtoenfctg&it der Hervnzichung der noch Vovhanj«»en Bestänide
an alt«n> Kleidern und Waschestücken . Das gleiche At der Fall
oc.'un SchichwerH. Ta wir jetzt wieder der kältere» Jcchres^ it
«utgegenigehen, in der sich dqr Monzel an Bekleü >uk« sinpfind -
.l ' cher geltend machen wird , ist es die Pflicht der Gesamtheit , mit
vilien Mitteln dem drohenden Notstand entgeffenäuardeiLeri . Hier-

gchort di« Ablieferung sän 'tlicher entbehrlichen gebrauchten
Kbeldungs- und Wäschestücke. Wie bekannt, hat der Komnm-
ii^lverband 5!>arIZ,ruhe Wertstätten eingerichtet, in denen die ge-
Braflenen Kleid ungs - und W^ chestncke . sowie das Schuhwerk nach
et̂ tspreckiend « Mündlicher Reiuigunq wieder a «brvuchsfertlig

''stellt wrrid. Di>ese Kleider und Schuhe sollen vmAUgistoeise
ds? Verso -rguno> der minderbemittelten Lvl?Nschick>ten
dienen, die auf diese Weis« in der kälteren Jahreszeit vor einem
^ nstcn Notstand bewahrt werden sollen , ferner toll ein Teil
dieser BMeidnnMÄck « an entlassene HeeresmMchörige verob-

>t iverden , welche nicht die nötigen Mittel blitzen, sich neu«
Meider zu beschaffen. Es ist also vatealündische

glicht , nicht durchaus nc lvenÄg«
Wäschestücke, solwie <Ähuihwevk an die

avene Ktetdungs - und
imelftellen «ck«uliefern.

Eiazichu«« Uv 25 Pfe««ig .Stiicke. Di » dieser Tage
durch die Blätter gegangene daß die 25 Pfennig - Stiickew eder in Unllauf gesetzt würden , um dem Klein <e!dmangel ab -
ilcheffen . beruht auf einem Irrtum . Gerade dal ®-» ger.teiI ist
« t c Fall. Die 25 Pfennig -Stücke werden sämtlich eingezogenund eingeschmolzen.

Das Grosih. Konservatorium für Musik Karlsruhe gibt

hlirr, „K i . i r- Lehrerinnen an. Im Lause bef Sckuljahreztaktete das Großh . Konseivatonum eine THorausfuhrurigartstage d«S Kaisers, ein« Aufführung MosartscherJ» är ? aunuqiung zvcvMrri
11. "^ uterwndlsch« Bolksset » "

. 11 Vortrag Übungen übde» Aajtatt und 11 Wrjrwi>«^ « » w \m grsgea

Saal de» Museums. Das 5. öffentliche Prüwnzskonzert war
s durch die Anlre,enheit Ihrer Kgl . Hoheit der Grotzherzogin
t Luise ausgezeichnet . Zur Feier des Geburtst-̂ es der hohen

Protektorin fand am 1 . Dezember 1916 im Saal der Anstalt ein
Festakt statt . Ter von der GrvßherzoFM Luise zu Gunsten der
Lehrerinnen begründeten GrMerzagin -Luise -Stifutng wurden
von der Piotektoiin 2000 M als Geschenk überwiesen . Ferner
erhielt die Stiftung 500 Ji von citKr der Ansialt nahestehenden
Persönlichkeit und den Ertrag der öffentlichen Prüfungskon?erte
mit 522 -F . Die von Herrn Albin L . Paulus jr., Kgl. Sachs .
Hofinstlumentenmacher in Markneuktrchen i. 3 . für das Jahr
1917 gestiftete Preisgeige wurde Fräulein Erna Dietrich aus
Karlsruhe zuerkannt . Dos neue Schuljahr beginnt Montag,
den 17. September.

ck. Städt . Konzerthaus . Wegen plötzlich eingedrietener
Heiserkeit des Tenors , Herrn Wie send an « er , mußte die
gestern otbend angesetzte Neuaufführung der Operette : „Die
Kaiserin " abgesagt werden . Als Ersatzvorstellung gab
man „Die Fledermaus "

, Musik von Joh . Strmch. Auch
hier mußten in der Rollenbesetzung Bevänderungsn oor« eiiMN'
men werden , mit denen man aber ganz wohl zufrieden sein
konnte . Herr Kammersänger Bussard sprang als Gabriel
von EAenstein ein , Herr D a p p e r als Gefängnisausseher
Frosch , Herr Hanke als G^ änanisdii 'ektor Frank . Herr
B usfard hat sich anscheinend in der bayerischen Sominerfrische
sehr gut erholt : seine Stimme klang gestern abend vorzüglich ,
,fce* Künstler ipickte mit jus,endlichein Temperauient und bot
eine stimmungsvolle Gesamtleistung . Auch Herr D a p P e r als
Frosch war an seinem Platze. Eine sehr reise Leistuna
war die des Stubenmädchens Adele . Es ist natürlich ziu ent-
HHulin ««,, . ixch manches auf der Bühne gestern nichi klappte : es
tvvr eben „Erßatz"

? „ Ersatz im Chor nnd soaar im Orchester.
^ Die Badische Lokal- Eisenbahnen , Aktien- Gcsellschaft, ladet die

WäUbiger ihrer 4j/proZ . Teilschuldverschreibungen Anleihe-Ausgabe I
vom Iah « 1SVV «Nr. l—1000) und Anleihe-Ausgabe II vom Jahr«
1001 sNr . 4001—8000) von neuem zu einer Versammlung auf Witt-
wach den 26. September, 11 Uhr vormittags, w das Geschäftsz-immec
der Rhein. Kreditbank hiersellbst zu einer Besch!utzfassuW ein und
Mar betr. Aussetzung der plam-maßÄgen Titgung der Amleihen aus
10 Jach« *nfc HercÄsetzung. des Zinsfußes der Anleihen um y2 Prvz.
« rf 4 Prog^ für die Zeit toam 1 . Juki 1917 bis 30. Juni 1927 . Da die
erste Versammlung am S . August wegen zu geringer Beteiligung der
'Schuldversch-rieibungsmhalber nicht beMußsähig gewesen ist, empfiehlt
es sich, im Interesse der Beteiligte », daß Äe SchuldverschreibunzA -
inhaiber nun für rechtzeitige Hinterlegung und Vertretung ihrer
Schuldverschreibungen in der Versammlung am LS. Septenrber Sorge
tragen.

— Anfälle. In der MAlichen Uferstraße wurde gestern vormittag
eine 20 Jahre aHe Kontoristin von hier in völlig bewußtlosem Zu-
stände «^ gefunden . Das MLtichen fand Aufnahme im städt. Kranken -
hau» . — Einem Geschäftsinhaber fiel in der Uorkstrahe ein
Heizki^ per, welchen er von einem Wagen abladen wollte, auf den
linken gufe, wodurch er diesem brach . Der Verletzte wurde mit dem
Kranjeuauto ins stadt. Ärarckelchaus verbracht. .

MUitkrdienstnachrichte «.
Befördert :

Zum Leutnant der Reserve : BizefÄdwebel Bärenz (Karlsruhe )
im ^ ,̂-Regt . Nr . 68 , dieses Regts . ;

Neuhaus (Mannheim ), Vizowachtm. im Drag .-Regt . Nn 21,
$um Lt. ib".

zum Leutnant der Reserve: Vizefeldwebel Spraul (O-ffeNbury ).
i>. Fuhart . ;

Erle ab ach (Mannheim). ViAefeldwebel , zum Lt. d. Ref . d. Inf . ;
Kugel (Karlsruhe), VizefeKwebel im Ms .- Regt . Nr. 38, zum

Lt. d. Ref. :
Hilzrnger (Freiiburg), Müller (Werner ) (Heidelberg)^ Vize-

Wachtmeister i-m Feldairt^-Regt . Nr!. 61 zu Lts . d . Res . ;
Wips (Mannheim ), Mgefekdwibel, zum Lt . d . Ref. d. Inf .
zum Stabsveterinär ohne Patent : Oberveteriuär der Land« , t.

Airfiget . S ch m i d (Otto ) (Stockach ) ;
zum Oberveterinär : Veterinär der Reserve Dr . Reinholdt

(LGenkmrg ^.

Stimmen ans dem Lesertreis .
A« die unter dieser Rubrik stehende » A ^. ikel übernimmt die Redaktion

lediglich die prehgesetzliche Verantwortung
Eine Ungchörigkeit .

In dsm Schwimmbad beim Sonnenbad am Rheinhasen
rt , zurzeit , wo die jungen M ä d ch en baden, ein junger

» rsche ldie Aussicht. Derselbe neckt sich unt oev röteren
Wadchen , sie stoßen sich gg^ nseitig ins Wasser und es komnit vor ,
daß er sie anfaßt und nntertnnkt . — Ueberall treten mit Erfolg
weibliche Kräfte ein , warum gerade hier nicht? Natürlich stehen
die kleinen Madchen, naß wie fie sind, herum und sehen dem
lustigen Treiben M . Hierher gehört eine tüchtige Schwim -
me r in zur Aussicht. Wir süzen kein Wort weiter hinzu , haben
nur den Wunsch einer alsbaldigen Aenderunz.

> WWW > > > > W > W > > > WWWV > > W

Liefert Gold abl
Goldankaussftelle , Stefanienftrajze 2S.

Letzte Drahtberichte.
Rücktritt des Obmanns des PolrnkinbS .

WTB . Krakau , 6. S «pt . Die Blätter ve^cifsentlichen ein
Schreiben des Obmanns deH Po-leMubs Lazarsky an den
Vizepräsidenten, des Polenkltlbs , in dem Lazarsky erkläit daß er
die Obmannschaft niederlege, , weil die in den letzten
Tagen erfclpte Gruppierung der Parteien im Klub "ine Aende-
rung der leitenden Gnmdsätze und Personen des Klubs erhalte
und er den Klubmitgliedern srieie Hand zur Wahl ioffen wolle.

Ter Milchmangel i » Krankreich.
WTB . Bern, 6. Sept . Der französische Ver 'orgungsministerViolette har cme Verordnung erlassen, wonich zur Steue -

rung bt& andauernden Milchmangels das Ausscheuken oon
Milch und Rahm undermischt und vermischt, nach 9 Uhr morgensin allen Kaffeehäusern und sonstigen Gastwirtschaften verboten
wird . Violette hofft durch diese Maßnahnie für den Ve : brauchin den Familren beträchtliche Mengen zurückgebet» zu können .
Außerdem beabsichtigt Violette die Einführung der Milch -
karte für Kinder , Greise , Kranke, an Schl»ancsS,7e und die Ar-
beiter gewisser Industrien . Die Karte wird nur gegen ärztliches
Zeugnis abgegeben .

Amrrikanifchrs Geld für England und Frankreich.
WTV ^ Washington , 6. Sevt . (Reuter .) Die Regierung

leiht England und Frankreich je 100 Millionen
Dollar s .

Riickckitt des brasilianischen Finanzministers.
WTB . Rio de Jnnrir», 6. Sept . (Ag. Hav.) D«? Finanz -

minister ist unter dem Einfluß eines heftigen Pressefeld »
zu « « » zurückgetreten .

Angetriebene Mine».
WTB . Kopenhagen , 5. Sept . Nach der „National Tiden̂
an der Westküste von Iütland viele Minen ang^tri»

, n >. Allein in den letzten fünf Tagen sind gegen 40 .>eiundeW
worden . Mehrere deichen sind ebenfalls angetrieben , dacuntyl
die eines deutschen Marineangehörigen.

Eine bulgarische Protestnote .
WTB . Sofia , 6 . Sept . (Bul . Tel. -Ag .) Die bulgarische

Regierung hat an die Verbündeten und an die neu «
tr alen Regierungen eine Note genäset , in der sie noch»
mals mit aller Kraft gegen die barbarische Behandlung prote ».
stiert , die den nach der Verösfenttichung deS rumänische «
Mobilmachungserlq ^ ses aus der Doörudscha ge^
waltsam entsührten und ins Innere Rumäniens gebrachten bul-
garischen Sta >» miesg<nossen zuteil geworden ist , nnd in der sie
darauf besteht , daß den Weggeführten die Rückkehr zu ihre«
Familien bewilligt wird . Sie erklärt , daß sie die tleberkndunAder bereits tviederholt verlangten voMtändiaen Liften als An-
bahnung der Lösung betrachten werde, die sich - im vorliegende»
Fall ganz natürlicherweise aufdrängt , mimllich die Heimsendung
kr Weggeführten. Die Regierung erklärt schließlich daß fie,wenn sie kein ! Genugtuung erhalte, gelungen sein weri>e. V e r-.
geltung Au üben und eine entsprechende Anzahl Rumänen , die
in dem von den königl. Armeen in Rumänien besetzten Gebieten
festgenommen Haiden wunden , in Builgarien festhalten zu lassen .

Tie Schlacht am Monte Sa « Gabriele .
WTB . Wie«, 6. Sept . Ans de« Kriegspresse -

quartier wird mittags gemeldet : Gestern nachmittag flaute»
die Kämpfe am M » » te Sa « Gabriele ab . Der Berg ist
i» unserer Hand .

Explosion in einem italienische » SchiehbedarfS -
Lager .

WTB . Bern, 6. Sept . Die „Agenzia Steftmi " meldet, datz
in Udine am 21 . August eine Explosion in einem Schieß -
bedarfslager stattgefunden habe, WooiH mehrere Militär-
Personen und Zivilisten getötet und SMchaden angerichtet
wurde . Die Ursache ist unbekaimt . BoswilligSM scheint ansge»
schlössen M sein .

Der Snchomliuow-Prozetz .
WTB . Petersburg , 6. Sept . (PeLer»b. TÄ .-Aig .) Im

S u ch o m l i n o w°P r o z e ß wurden «ndie IvOBriefe
Suchomlinows an den Generai Jan nschkewitsch
den früheren GenervlstabZchef des Genercvlissimus , verlesen. Die
intevessanitesten darunter sind diejenigen, in denen «r von
Gutschkow und d?r ReichAduma spricht , wobei er den
ersterm als schährkichen Anstifter und leßtere als eine Bande
von Verschwören bezeichnet , die die Gewalt <m sich zu reißen
vc>rsuchten. Frau Guschkewrtsch, die Gattin des Better» der
Frau Stichomlinow , sa«>te auK, das Ehepaar Suchom'Iinoiw hiabe
anfänglich sehr bescheiden! gelebt . Seit der Ernennung Suchom-
linows zum Kr^egsminister habe aber seine Frau uiMeheuerr
Summeen für Gewänder und Schmuck ausgegeben .

Zeuge Butowitsch , der erste Gatte d<i7 Frau Suchom-
kinow, bestätigte daß der frühere Krivgsminister an scchkrerchen
Jnteiidanturbestellungen beterligt gewesen sei , dei denen es zu
großen Unterschlagungen kam . Als eine dfef« unlauteren Be¬
stellungen bekannt Wurde, erstattete Suchomlinow dem früheren
Zar persönlich Bericht, der die Niederschlagung der Untersiuchuns
anordnete .

Amerikanische „ Friedensbedinguugen ^.
() Haag , 6. Sept . (Privattelegrcmun .) Das Staatsdeparte¬

ment hat bekannt gegeben , daß die Bereinigten Staa -
ten nicht die Entfernung der Dynastie Hohen -
zollern als Voraussetzung zu Friedensverhandlungen ver-
langten. Arnerika würde sich damit Kufrieden geben , w« m
innerpolitische Reformen in Deutschland ein-
Pführt würden , durch die die Ehrlichkeit des Auftretens Deutsch-
ands gegenüber anderen Nationen gewährleistet würde. Wo«

wünscht , Deutschland nicht eine bestimmte Regierungsform vop
zuschlagen . Amerika würde selbst darüber entscheiden , ob die in
Deutschland eingeführten Reformen als genügende Grundlagen
für Friedensverhandiundenerscheinen . (Wie gnüdigll)

Eine Botschaft CarranzaS .
0 Bern , 5. Sept . Ter „Temps " meldet aus Mexiko: C a r-

r a n z a verlas am 3. September im Kongreß ein » Botschaft ,worin er feststellt , daß Mexiko mit allen Staaten herzliche Be¬
ziehungen unterhält und die bisher strikte Neutralität
einhalten wird . Mexiko gehe seinem politischen und Wirtschaft -
lichen Wiederaufbau entgegen. Die Armee sei reorganisiert . Die
Einnahmen des Staatsschatzes stiegen schnell und kämen bald
denen der besten Jahre gleich. Seine Regierung »verde eine
Friedensregierung sein. Der Präsident des KongrsgeS
billigte in seiner Erwiderung die Grundsätze Carranzas .

Eine vorlSnfige Regrernng in Canton .
WTB . London, 6 . Sept . Reuter erfährt : In Canton ist

während der Wiederherstellung der Verfassung eine vor -
läufige Regierung unter der Führerschaft von
Sunyatien gÄildet word-n . Ruhestörungen werden nicht
gemeldet . Es ist bestimmt, daß die neue Regierung . Deut s ch-
land und Oesterreich - Ungarn den Krieg erkläre .

Gerichtsverhandlungen .
„Marmelade" aus Wasser und Carragheen -MooS.

* Berlin . 6 . Sept . Einen Brotaufstrich, demgegenüber KaS viel-
geschmähte Kri-egsmus eine Detikaitesse ist, hatte der Kaufmann Georz
Grand aus Ariedeiuru csuf de» Markt rn Gestait emer Hiazuucia&€
gebracht , die vor dem Schöffengericht Berlin ^Echöneberg den Gege : .
tand eirier Anklage wegen Verkauf gesundheitsschädlicher Nahrung ^-

mittel und 5krie«swuchers bildete. Nach dem Gutachten des Professors
Dr . Bein bestamd dieser von dem Angeklagten hergestellte Brotcrufstrich
auS 86 v. H . Wasser , ferner aus CarragHeenmoos, das neuersi -ng»
vielfach an Steve der knaPp getvordeneri Gelatine ' gebraucht wurde,
um die Masse geleeartig - zu machen, und schließlich aus Pomiuera -nzo«.
schallen, Farbstoff , Kunstäther und Süßstoff . Letztere beiden Bestand»
teile waren in eimer Weise zugesetzt , d<ch - das ganze Erzeugnis eine
versüßte , stark parfümierte uro ungenießbare Masse brideie,
diie ek e ler regend wirkte und einen widerlichen Geruch er.
zeugte . Tin Gutachten dos städtischen Nah?un^ mitje5u«tersuctungs .
mntes in Leipzig kam zu dem gleichen Ergebnis . Frotzdeni gmig d<rf
Geschäft riesig. Nach den eigenen Angaben des Angeklagten ver -
dreitzigfachte sich schon im zweiten Monat der erstmonMiche Um«
sah von 1000 M, um damn im dritten Monat sich aus die Höhe von etw«
100 000 M und von da ab sogar auf 160 000 Jl im Monat zu erhöhen.
Der Preis für diese .Kunstmarmelade" betrug öö Psg» für das Pfun ^
Trotzdem soll sein Verdienst nur 8—10 v. H . betragen Haiben , was aba
auch schon angesichts des großen Umsatzes riesige Getvirrne dem Ana»
klagten eingebracht haben muß . Mit Rücksicht auf die Preise uahat
das Gericht nicht nur fahrlässigen Verkauf gesundheitsschädlicher Nach»
ruligsmitte ,̂ sondern auch Krvegöwucher aG vorliegend an . DemaemÄ

Monate Gefängnis und 10 000 M Geltzewurde auf 8 2)
{träfe ersannt,
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flm 21 . Äugust d . J . fiel im Kampfe für das
Vaterland unser lieber Verbindungsbruder

Ingenieur Hans Kuttruff
(aktiv 98/99 )

Vizefeldwebe ! in einem Ressrve - Inf . -Regiment .
— Ehre seinem Andenken ! —

Karlsruhe , den 6 . September 1917.

MS Forstverbindung Hubertia.

Bekanntmachung
Über den Berkehr mit Nüssen (Walnüssen).

Wir machen auf die im „Karlsruher TagNlatt " (Amtliches
Verkün-disungsblntt ) am 23 . August d . I . veröffentlichte Ver-
ock nung des Großh . Ministeriums des Innern vom 13 . Augitst
aufmerksam .

Als wesentlich heben wir folgendes hervor :
1 . Zum Zwecke der Oeligewinnung für die Allgemeinheit

sind olle Nüsse (Walnüsse) von den Baumbesitzern an die von der
Landesfettstelle bestellten Aufkäufer abzuliefern . Jede andere ,
auch unentgeltliche, Verfügung über die Nüsse , sowie jeder Er -
worb von - Nüssen durch andere Personen als die bestellten Auf -
käufer ist »erboten. Bereits abgeschlossene Verträge über den
Absatz von Nüssen sind rechtsunwirksam.

2. Den Baumbesitzern werden von ihren sellbstgeernteten
Nüssen zum Verbrauch im eigenen Haushalt 5 Pfund auf den
Kopf der zur Haushaltung gehörigen Personen belassen .

3 . Die Ausfuhr von Nüssen aus dem Großherzogtum ist
verboten, ebenso die Bereitung oder das Bereitenla -ssen von Oel
cms Nüssen ohne Genehmigung der Landesfettstelle.

4 . Die Nüsse sind nach Eintritt der Reife vom Baumbesitzer
zu ernten , von der grünen Schale zu befreien ( lüufeln) und bis
zur Ablieferung an die Aufkäufer pfleglich zu behandeln .

6 . Das Abernten der Nüsse in unreifem Zustand ist ver -
boten .

6 . Baumbesitzer, die mindestens 1 Zentner Nüsse abliefern ,werden auf Antrag bei der Zuweisung von SM bevorzugt. Auf
Verlangen ist ihnen die Hälfte der den abgelieferten Mengen an
Nüssen entsprechenden Oelkuchen zurückzugeben .

7 . Die bestellten Aufkäufer haben bei der Abnahme für
den Zentrier gelüufelter Nüsse guter Beschaffenheit den Höchst-
preis mit 35 M — frei nächster Bahnstation des Lieferungsorts— zu zahlen.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden, soweit
nicht eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geßäugnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 <M bestraft.

Aufkäufer für Nüsse (Walnüsse) und Oelsaaten für den
Kommunalvrrb «nt> Karlsruhe -Stadt ist die hiesige Firma Karl
Baumann , Akademiestrahe M.

Karlsruhe , 4 . September 1917 . 663
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs -

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps vom
31 . Äugust 1917 Nr. H . I . 59/6 . 17 . KRA ., betreffend Versorgung
des Heeres mit Nadelschnittholz . Auf diese Bekanntmachung,die auch bei dem Gr . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern
eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 31 . August 1917 .
Grstzh . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Aus dem Zinsenertrag der Tonntag -Stiftung sollen dürf-

tige Witwen und unverheiratete verwaiste Töchter aus den gebil¬
deten Ständen des Großherzogtums Baden unterstützt werden.
Bewerbungen sind bis längstens t . Oktober d . Js . anher zu
richten. Erforderlich ist dabei die Nachweisung über die Bedürftig¬
keit und unbedingte Achtbarkeit .

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß mit Rück-
ficht auf die verfügbaren Mittel , nur die bedürftigsten und wür-
dtgsten Bittstellerinnen bedacht werden können .

'
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Karlsruhe , den 5 . September 1917 .
Verwaltungsrat der Sonntag - Stiftung .

Dr . Binz .

Von der Meise zurück

Frau L . Kl 111 mich
Dentistin |

Loopoldstrass © 2 "b .

LustigeBlätter
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Verlag der Lustigen Blätter in Berlin 6W . 68.
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Lederne ^ Sohlen D . R . G . M.
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für Damen
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Fabrik -Niederlage und Alleinverkauf im
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Rondellplatz .

Heusor 's
Pialzführer
das beste Führerwerk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz " gerade
zur richtigen Zeit

wieder freigegeben!
(Die vom stv . Gen . Kdo.

II . A . K. als ausgezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
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Weg - u.Markierunggbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss . ) 8087

Verlag Wild. Harnet
Neustadt a. Hdt.

Vorrätig
in allen Buchhandlungen.

Tiigl . -g M zu verdienen .
bis ' " im Prosp. Joh . H .

Echnltz , «dressenverlag , Cöln 234. >2«,.

Älaiteliseppi
Eine Erzählung

Heinrich Jf6frtr
^ chSSl .geb. SSl .

a . afreit *
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Bon Kurland bis zum
Urwald mBialolvies

Eine Pressefahrt
: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „ Badischen Landeszeitung "

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „ Bad . Landeszeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärts 5 Pf . Porto beifügen ).

lAlLzs&aäenes -*

3iaushim:30Jlaät)en
Il/weylschliche

^Heilerfolge bei, Ischias*
Magen - , Darm -, Verdamm g«.

, Krankheiten ,Darmträgheit ,K »r -
pnlenz . Harnsäure , Diabetes , Stein .— r u.GriessbildunQ , Frauenleiden , Katarrhe

Kurbrasebürend .Brunnen -Kontor Wiesbaden
ku tau, ^ Dle v" pfl<Mmng dar Dankbar-/ öAi# iah am so tit 'er, als Asr Koehbrmnntn mich Pom daufareiitbarn GuhtaafUin btfrut hat.

Gesucht
(Tii (l)ti (if StcnolpilliiUitn und Kontmllinnk»

mit guten Zeugnisse «
für Privatgeschäfte, Civil - und Militärbehörden .

Ferner für auswärtige Militärbehörde einige Fräulein mit
chöner Handschrift, die richtig orthographisch schreiben können .

Leumundszeugnis , ärztliches Zeugnis sind erforderlich . 82

Hilfsdienst-Mkldkstclle Karlsruhe
(Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe )

ZShrinqerstraste 100 , 3. Stock.

Fett -Verteilung .
Donnerstag , den 6 . September , Freitag , de« 7. Sep¬

tember und Samstag , den 8 . September 1917 wird in ben

Kettverkaufsstellen Nr . 223 bis 291
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben. Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken A und B Nr . 07 .

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be -
kannten Stellen eingelöst.

Frist für Abrechnung DienStag , den 11 . September 1917.
Die Ware « müssen innerhalb der Berteilungszeit ab -

geholt werden ; « ach Ablauf derselbe » find die Marke, $
verfalle « und können nicht mehr eingelöst werden »
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Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .
Eier Verteilung .

Freitag , de« 7. und Samstag ,
1917 wird in den

de« 8 . September

sämtlichen Eierverkaufsstellen
an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke B Nr . 67 ein Ei
abgegeben . Die Sammelkarten B Nr . 67 werden mit 3 Eiern für
5 Personen eingelöst .

Der Preis für das Ei beträgt 86 Psg . für das Stück . Es
kommen nur Auslandseier zur Verteilung.

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchsmarken werden in den be-
kannten Stellen eingelöst .

Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
Frist für Abrechnung, DienStag , den 11 . September 1917.
Die Waren müssen innerhalb der Berteilungszeit ab-

geholt werden ; nach Ablauf derselben find die Marken
verfallen nnd können nicht mehr eiugelöst oder ver -
längert werden .
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Bekanntmachung .
Die Marktgüterwage « verkehren von jetzt ab wie folgt :
1. Ab Hauptbahnhof Karlsruhe 6 .20 Uhr morgens über

Ettlinger - oder Karlstraße nach den Hauptmärkten und . von
da zurück über die Karl- oder Ettlingerstraße nach dem
Hauptbahnhof .

2. Ab Hauptbahnhof Karlsruhe 7 Uhr morgens über
Ettlinger - oder Karlstraße nach Durlach.

3 . Ab Durlach Endfiation 7 .30 Uhr morgens nach den
Märkten und dem Hauptbahnhof über Ettlinger - oder
Karlstratze .
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Institut Büchler, Rastatt (Baden)
SechsklassigeRealschule mit Schülerheim. Voller Betrieb- Voriüfll .
Verpflegung . Vorbereit , zum Einjährigen . Glänzende Erfolge .Schnellste Förderung schwacher Schüler . Kleine Klassen.Individ. Behandlung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung .

Telefon 245. Prospekte . 12067
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